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Zur Einführung 
Ihwan as-Safa,1 die aufrichtigen Geschwister, wirkten etwa um 
die Mitte des 10. Jahrhunderts n. Chr. in Basra und Bagdad im 
Kalifat der Abbasiden. Abgesehen von einigen Vermutungen 
wissen wir nichts oder nur kaum etwas Verläßliches über die 
Namen der Autoren oder des Autors. Andererseits sind ihre 
Werke in verschiedenen Handschriften, die in der ganzen Welt 
verstreut sind, überliefert und im 20. Jahrhundert bereits in 
verschieben Ausgaben vollständig ediert worden. Fragen der 
Autorenschaft, der Editionsgeschichte oder der exakten Datie-
rung werden im Folgenden ebenso wie philologische und ande-
re die orientalistische Fachwelt seit langem bewegende Fragen 
nicht erörtert. 

Im Fokus dieser Abhandlung stehen die Horizonte eines neu-
en Humanismus, welche sich im umfangreichen Werk der Ge-
schwister abzeichnen. In Philosophie und wissenschaftlicher 
Herangehensweise der einzelnen Disziplinen – das Opus be-
handelt die Wissenschaften in 52 Abhandlungen systematisch 
beginnend mit der Zahlenlehre, über angewandte Mathematik, 
wie der Geometrie, zu den Naturwissenschaften (Mineralogie, 
Botanik, Zoologie, Anthropologie) und Epistemologie hin zu 
Religionswissenschaften, Politik und anderen Subdisziplinen – 
folgt das Lehrsystem dem Aufbau eines Gebäudes mit 52 Tü-
ren. Eine jede Tür führt zum Ausgangspunkt wissenschaftlicher 
Befassung: dem Menschen. Welche wissenschaftliche Pforte in 
den Lehrabhandlungen (sing. Risala, pl. Rasa’il) auch geöffnet 
wird, sei es die der Mathematik, der Geographie, der Politik, 
der Botanik oder der Religionswissenschaften – die Motivation 

                                                 
1  Auf eine Transkription des Arabischen entsprechend den Regeln 

der Deutsch Morgenländischen Gesellschaft wird hier verzich-
tet. Sie erschließt sich nur dem des Arabischen kundigen. Ist dies 
nicht der Fall, dann erschwert die wissenschaftliche Umschrift 
den Lesefluss. 
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der Selbsterkenntnis, welche den Menschen, erkennt er sich 
selbst, in das unzertrennliche Netz der einheitlichen Wirklich-
keit webt, geht mit einem integrativen Verständnis der Wissen-
schaften einher. Der Mensch soll nicht vom mikro-/mak-
rokosmologischen Zusammenspiel des Seins losgelöst verstan-
den werden. Menschen entfalten sich im Einklang von Kosmos, 
Natur und Gesellschaft. Dem, folgen wir den lauteren Geschwi-
stern, mögen die Wissenschaften in einer integrativen Heran-
gehensweise entsprechen. Es ist die Reintegration der Wissen-
schaften, die, fußend auf einer ethischen Lehre vom Sein (Onto-
logie), einen Ausweg aus der Krise der Wissenschaften auf-
scheinen läßt. Deshalb sind Ihwan as-Safa nicht nur aktuell, 
sondern gerade im Kontext der sich erfreulicher Weise in den 
letzten Jahren entwickelnden Debatte um einen neuen Huma-
nismus wegweisend. 

Das vorliegende Buch ist eine Überarbeitung und Aktualisie-
rung einzelner Kapitel der im Jahre 2006 in erster Auflage er-
schienenen und gemeinsam mit Kamal Ramahi verfassten Dis-
sertationsschrift »Qarmaten und Ihwan as-Safa – Gerchtigkeitsbe-
wegungen unter den Abbasiden und die Universalistische Geschichts-
theorie«.2 Erste geschichtstheoretische Ansätze zur universalisti-
schen Herangehensweise an die Fragestellung waren bereits im 
Dezember 1998 an der Universität Kairo im philosophischen 
Seminar von Hassan Hanafi vorgestellt worden. Ausgearbeitet 
wurde die Schrift dann vorwiegend an der Bayrischen Staatsbi-
bliothek in München. Das Kolloquium, in der die von Karam 
Khella und Martin Franzbach betreute Dissertation verteidigt 
wurde, fand im Dezember 2003 an der Universität Bremen statt. 
In Kapitel Fünf dieser Arbeit waren Ihwan as-Safa und die 
Philosophie der Insaniyat (Menschheit, Menschlichkeit)3 als 

                                                 
2  Detlev Quintern, Kamal Ramhi, Qarmaten und Ihwan as-Safa – 

Gerchtigkeitsbewegungen unter den Abbasiden und die Univer-
salistische Geschichtstheorie, Hamburg 2006. 

3  insânîya: »humanity, humaneness; politness, civility; mankind 
…« Hans Wehr, A Dictionary of Modern Written Arabic, edited 
by J. Milton Cowan, 3rd Edition, Ithaca, New York 1976, S. 31. 
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Begründer des Humanismus vorgestellt und das Aufkommen 
des Humanismus aus der Blütezeit der arabisch-islamischen 
Philosophie im Kalifat der Abbasiden des 9./10. Jahrhunderts 
abgeleitet. Jenseits eurozentristischer Mythenbildung war somit 
in der Ideen- und Philosophiegeschichte des Humanismus ein 
grundsätzliches Neuverständnis eingeleitet. Der Verfasser skiz-
zierte für die Zeitschrift für interkulturelles Philosophieren 
Polylog im Jahre 2007 unter dem Titel »Über den Humanismus von 
Ihwan as-Safa«4 diese Auffassung in einem Beitrag.  

Der Humanismus von Ihwan as-Safa, den lauteren Geschwi-
stern (hier wird, anstelle des häufig im Deutschen verwendeten 
und mißverständlichen Begriffs von den »lauteren Brüder«, im 
Geschlecht übergreifenden Sinne von Geschwistern die Rede 
sein) steht im Fokus vorliegenden Buches; er soll hier nicht 
vergangenheitsbezogen aufgearbeitet – nicht selten werden 
Philosophien und Theorien an ihren historischen Kontext gefes-
selt, in gewisser Weise konserviert als wären es abgestorbene 
Ideen –, sondern nach seinen Potenzialen für die notwendige 
Neubegründung eines inter- oder transkulturellen, genauer 
universalistischen Humanismus befragt werden, der die schöp-
ferische Entfaltung des Menschen in der Einheit von Zeit und 
Raum wieder entdeckt und für die Zukunft gewinnt. 

1. Hellenismus, Renaissance und Humanismus: Zur My-
thenbildung in der europäischen Geistes- und Wissen-
schaftsgeschichte 

Das Aufkommen des Humanismus im neuzeitlichen Europa 
war eine Folge der vorangegangenen Blüte der arabisch-
islamischen Philosophie und Wissenschaften, welche nach den 
Übersetzungen in das Lateinische das Lehrfundament für die 
nach und nach mit dem 11. Jahrhundert einsetzende Adaption, 

                                                 
4  Detlev Quintern, Über den Humanismus bei Ihwan as-Safa, in: 

Polylog, Zeitschrift für interkulturelles Philosophieren, Nr. 18, 
Weltzivilgesellschaft, Wien 2007. 


